
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 49 (1923)

Heft: 40

Artikel: Lieber Reise-Onkel!

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-456764

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 24.04.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-456764
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Historiettes de Berne
S3ei einem SRofengartenfonjert be=

ftact)tete meine ïleine Begleiterin riefig
aufmerffam bie §änbe beê ©irigenten.
Stuf meine grage, roa§ fie baran gar
fo intereffiere, erbielt ici) bie promtote
Slntroort: $ roott nur gfät), ob er e

gbüratete 9ting bet-"
*

®er $unge im Sfcacbbarêgarten

ftammt au§ bem $ura unb mengt
nun fein flaffifct)e§ grangöfifd) mit ur=
cbigem 33ärnbütfct). 8etjtt)in fiatte er

©ifferengen mit feinem ©djtoeftercben
unb ba nannte er fie im Geifer eine

,,©äu=vache." Stäben
*

£)aê Sieb öotn braüen Statin
©ic oierjebn Sage S5rtgabc=3Bi?bcr=

bolungêfurè", roie eê im Aufgebot fo oer=

locfenb ftanb, finb oorüber. ©ar mancher

Scbroeifjtropfen ftcf erte roäbrenb biefer 3cit
obne jebe Qfnerfcnnung in bie auêgeborr=

ten SBciben ber Franches Montagnes Unb

oiel Surft ging ocrlorcn! 3ie£t aber ftebt

unfere «Kompagnie auf bem Jtaferncnbof

0ur (Sntlaffung bereit. 9cod) ift biê 0um
Abtreten faft eine .balbe ©tunbe. Sic
ganje Compagnie bat ftcb, um güftlier
jîneubûblcr gruppiert, ber, alê J?om=

pagnicfdbnörre" befannt, 3Bifj auf 3Bi|
oom Stapel läfjt. (Sine geroattige Sacfc

faloc bat ftdj) eben gelegt, alë ber Siger
(fo nannten roir unfern jtompagniecbef

roegen feiner (Stimme) beruttritt unb 0u

.ßneubübler fagt: ßofet güfclicr JEneu=

büeblcr, 3br beit e fo neê guetê SM,
fâ'get mer bod) au emol bie gröfdjjt Sttg
mo 3br roüfjt." §>crr £auptme, baê börf
tSbncnüt fage." äßott, toott, nume ufe

mit." 3br ctjöntet aber taube roerbe, £err
^auptme." 9cci, nei, 3br brücket bodj)

fe 2Cngft j'fca !"
Jtncubübler ftebt ftdj) lächelnb im Jtreiê

um unb meint bann troefen: f)îtt fo roitt

idj)ê fäge : (Sufe £>auptmc ifdj) e braoeSKä!"
Sableau. sb. s.

*
%uä @rf at)r una,

2ffftftent SSlinfft ift bei feinem profeffor
eingelaben, unb lernt bier audj) bie brei

reigenben Jtinber bcêfclbcn fennen.

SSlinffi legt ber grau profeffor gegen=

über feine 2l"nftcbtcn über Jïinbererùebung
fo brudfreif auêeinanbcr, baf? biefe it)n

fdbliefjlidj) ladj)cnb fragt: 3a, &err ^ffftfrent,.

mot)cr baben Sie benn ibre famofen Äennt=

niffc über Jtinber?"
(Sinen 2lugcnbIicE benft SSlinffi nad).

Sann meint er treuherzig: (Eigentlich
bod) gar niebt fo 0u oerrounbern, roar bodj)

felbft einmal eineê!" <s$arpf.

3) e r ©tteifenbe
3df) oerbring meine Sage auf einer SBanf

in ben Anlagen, mit ben ©enoffen.
3roar btn ict) gefunb, bodb fübl idb midb franf,
mein Sinn ift trüb nnb oerbroffen.

3Xan qualmt unb faugt an bem ^Pfeifenrohr,
man laufcbt, roie 0meie fidj) janfen;
ber feiner lieft auê bem 58orroâ'rtê" oor
idj) mad) mir fo meine ©ebanfen.

Saê ßeben ferjeint mir gar grau unb fdjjroer:
bie £>cmbe ftnb mir gebunben,
bie Srübfal 0u &aufe, bie Sage fo leer

unb fo lang bie müßigen Stunben.

£)ann fttpon
®a§ ift ein merfroürbige§ S3er£)ält=

rttê bei Sefmtannë. ®ie grau fdumpft
unb ganft ben lieben langen Sag mit
ifjrem 9Jîann unb er fagt fein SBort

barauf, feinen Xonl"
©ann ift er ein geigling!"
üftein, taubftumm!" csureibt

§>odf) über unê in bem Sinbenbaum,
ba plaubern oergnügt bie Spaden;
unb plötjlidj) ift mir'ê, roie im Sraum,
id) oerftebe it)r emftgeê Sdbroafjen.

Unb einer jroitfehert: ,.38ie ftnb bodj) bumm
ba unten bie armen ^roleten,
oerfübrt unb betrogen roieberum

oon ihren falfchen Propheten.

Sic machen ftch felbft baê Seben gur Dual,
ftetê roieber oertrauenb ben gührern,
bie pe fchon belogen fo mandbeê SDcal,

ben eroigen 3roietracht fdj)üren.

grei fet ber 9Jcann unb ungehemmt
im ©ebrauch feiner roittigen £)cmbe;
ein äBicht, her ftdj) ju arbeiten fdbämt

unb faulengcn mag ohne ßmbe."

So hab idj) oerftanben beê SSôgleinê Spruch,
ba roarb eê in mir helle

Seht roohl ©enoffen unb morgen fudj)

idj) mir eine 'tfrbeitêfteHe. e.sBeutmonn

Steber 9îeifes£)nîel
S5ci einem gefieffen ereignete eê fidj),

bafj bic ©attin eineê S3anfierê, bic Sreppe

hcrabftcigcnb, ausglitt unb auf ben roei=

chen, gepolfterten Seit ihrer fcbönen $)cr=

fon ftel. Sic liefj fid) nach £aufe fahren
unb fanbte um ihren ^auêarjt. Ser Softor
befichtigte, betaftete bic SSerlefmng unb

fanbfteunbcbcutenb.

SBirb man eê

fehen, lieber, guter

£err Softor", fragte
bie hübfdbe grau bc=

forgt. ©na'bigc
grau, baê hangt oon

3hncn ab", erroiberte

ber £auêargt.
*

3>er fldrfere Zeil
Unfer College

ßeubli roirb 9îicht=

rauchcr!" Saê
bringt cr ja gar nicht

fertig." (§r nidbt,
aber feine 2Ctte!"

S3rieff aflen
9t a d) SE bun. Bu erjäfjlft unê bie reijenbe ®e=

fd)id)te, roie ein profeffor, ber mit feiner 50ta'bd)en=

tlafie eine ©otjutreife madjen fottte, nidjt nur feinen

SSrotfai!" fonbern fogar bie ganje Ätaffe im ©djufe

fjauê oergeffen bat unb ben ©djaben erft im 3ug

bemerfte, atê cr feinen SSrotfaif fudjte unb ftd) erin=

nerte, baf) er ibn in feiner Älajfe eingeftettt unb bort,

famt ber Ätaffe oergeffen fjatte. Söenn Bu unê nidjt
einen regetredjten 3eitungêauêfdjnitt oor Mugen fjiefe

tefl, roo bieê alleê flar unb beuttidj ju erfetjen iff,
roürben roir Bidj für einen 3Bt%bolb halten. SBir

fefjen aber, bafj eê bodj nodj efjrtidje gjtenfdjen gibt,

bie unê nidjt eineë 2Bi|eê roegen anfdjminbeln. S3e=

fjalte biefe ©brlidjfeit biê an ober in Bein fufjteê

®rab unb grüße Beinen greunb, ben profeffor. (Sr

foll baê nadjfte SJcat audj ettoaê guteê su trinfen

in ben Sîudfacf binein cacten, bann roirb er fdjon

redjfjeitig an fein ©epa'ct benfen. Bant unb ©rüeji.

9Î a dj ©t. ® a U e n. Stein, fo roeit ifi ber StebeU

fpafter benn bodj nodj ntdjt gefunfen, bafj er bem

SSeifpiet Beineê gamittenbtatteê folgen müßte, baè

auf folgenbe 2Crt ju föbern unb bebauernêroerte 3fbon=

nenten ju fangen fudjt : Unterjeidjneter befteltt bie^

mit baê gegen Sîadjnabme beê SSetrageê oon

pro Jpatbjafjr mit Unfalloerfidjerung bei töbtidjem

3luêgang." 2Cm Stebetfpatter baben ftd) ja aud)

fdjon mandje totgeladjt, aber eine Prämie tonnen

wir biefen Opfern unfereê Jpumorê nidjt bejablen.

©eroofjnlid) aber enbet baê Abonnement auf ben

Stebelfpatter nicfjt mit to'blidjem 2tuêgang. Baß aber

Bein gamitienblatt feine 8angeroei(e fo flerblid) ein=

faja'^t, ift ebenfo rüfjrenb, roie bie ©orge für bie

an itjm S5erblid)enen. ®rüeji.

$laä> bem v^auptöerlefen

15 3e^f aber juerfi eine Surmac!

Hisioi-ieìies àe Lerne
Bei einem Rosengartenkonzert

betrachtete meine kleine Begleiterin riesig
aufmerksam die Hände des Dirigenten.
Auf meine Frage, was fie daran gar
so interessiere, erhielt ich die prompte
Antwort: I wott nur gsäh, ob er e

ghüratete Ring het."

Der Junge im Nachbarsgarten
stammt aus dem Jura und mengt
nun sein klassisches Französisch niit ur-
chigem Bärndütsch. Letzthin hatte er

Differenzen mit seinem Schwesterchen

und da nannte er sie im Eifer eine

SäU-Vgä6." Fränzchen

Das Lied vom braven Mann
Die vierzehn Tage Brigadc-Wit'dcr-

holungskurs", wie es im Aufgebot so

verlockend stand, sind vorüber. Gar mancher

Schweißtropfen sickerte wahrend dieser Zeit
ohne jede Anerkmnung in die ausgedörrten

Wcidm dcr ?rancmss IVIc>rU-rAiiS8 und

viel Durst ging vcrlorcn! Jetzt abcr steht

unsere Kompagnie auf dcm Kasernenhof

zur Entlassung bcrcit. Noch ist bis zum
Abtretcn fast cine .halbe Stunde. Die
ganze Kompagnie hat sich um Füsilier
Kneubühlcr gruppiert, der, als Kom-
pagnieschnörre" bekannt, Witz auf Witz

vom Stapel läßt. Eine gewaltige Lachsalve

hat sich eben gelegt, als der Tiger
(so nannten wir unsern Kompaniechef
wcgen seiner Stimme) hcrzutritt und zu

Kncubühler sagt: Loset Füsclicr Kneu-

büehler, Ihr hcit e so nes gucts Mul,
säget mer doch au emol die gröscht Lug
wo Ihr wüßt." Herr Hauptme, das dörf
i Ihne nüt säge." Woll, woll, nume use

mit." Ihr chöntet abcr taubc wcrdc, Herr
Hauptme." Nci, nei, Ihr bruchct doch

ke Angst z'ha!"
Kncubühler sieht sich lächelnd im Kreis

um und meint dann trockcn: Nu so will
ichs säge: Euse Hauptmc isch e braveMä!"
Tableau. W. >z.

Aus Erfahrung
Assistent Blinski ist bei seinem Professor

eingeladen, und lernt hier auch die drei

reizenden Kinder dcsselbcn kennen.

Blinski legt der Frau Professor gegenüber

seine Ansichten über Kindererziehung
so druckreif auseinander, daß diese ihn
schließlich lachend fragt: Ia, Herr Assistent,

woher haben Sie denn ihre famosen Kenntnisse

über Kinder?"
Einen Augenblick denkt Blinski nach.

Dann meint er trcuhcrzig: Eigentlich
doch gar nicht so zu verwundern, war doch

selbst einmal cincs!" Scharpf,

Der Streikende
Zch verbring meine Tage auf einer Bank
in dcn Anlagen, mit dcn Genossen.

Zwar bm ich gesund, doch fühl ich mich krank,
mein Sinn ist trüb nnd verdrossen.

Man qualmt und saugt an dem Pfeifenrohr,
man lauscht, wie zweie sich zanken;
der Heiner liest aus dem Vorwärts" vor
ich mach mir so meine Gedanken.

Das Lcben scheint mir gar grau und schwer:
die Hände sind mir gebunden,
die Trübsal zu Hause, die Tage so leer

und so lang die müßigen Stunden.

Dann schon

Das ist ein merkwürdiges Verhältnis
bei Lehmanns. Die Frau schimpft

und zankt den lieben langen Tag mit
ihrem Mann und er sagt kein Wort
darauf, keinen Ton!"

Dann ist er ein Feigling!"
Nein, taubstumm!" eurem

Hoch über uns in dem Lindenbaum,
da plaudern vergnügt die Spatzen;
und plötzlich ist mir's, wic im Traum,
ich verstehe ihr emsiges Schwatzen.

Und einer zwitschert: ..Wie sind doch dumm
da unten die armen Proleten,
verführt und betrogen wiederum

von ihren falschen Propheten.

Sie machen sich selbst das Leben zur Qual,
stets wieder vertrauend den Führern,
die sie schon belogen so manches Mal,
den ewigen Zwietracht schüren.

Frei sei der Mann und ungehemmt
im Gebrauch seincr willigcn Hände;
ein Wicht, der sich zu arbeiten schämt

und faulenzen mag ohne Ende."

So hab ich verstanden dcs Vögleins Spruch,
da ward es in mir helle

Lebt wohl Genossen und morgcn such

ich mir eine Arbeitsstelle. E.Beurmann

Lieber Reise-Onkel!
Bei cincm Festessen ereignete es sich,

daß dic Gattin cincs Bankiers, dic Treppe

herabsteigend, ausglitt und auf dcn

weichen, gcpolstcrtcn Teil ihrer schönen Person

fiel. Sie ließ sich nach Hause fahren
und sandte um ihren Hausarzt. Der Doktor
besichtigte, betastete dic Verletzung und

fandsieunbcdcutend.

Wird man cs

schcn, lieber, gutcr
Herr Doktor", fragte
die hübsche Frau
besorgt. Gnädige
Frau, das hängt von

Ihnen ab", erwiderte

dcr Hausarzt.

Der stärkere Teil
Unser Kollege

Leubli wird
Nichtraucher!" Das
bringt er ja gar nicht

fertig."-Er nicht,
abcr scinc Alte!"

Briefkasten
Nach Thun. Du erzählst uns die reizende

Geschichte, wie ein Professor, der mit seiner Mädchenklasse

eine Schulreise machen sollte, nicht nur seinen

Brotsack« sondern sogar die ganze Klasse im Schulhaus

vergessen hat und den Schaden erst im Zug

bemerkte, als cr seinen Brotsack suchte und sich

erinnerte, daß er ihn in seiner Klasse eingestellt und dort,

samt der Klasse vergessen hatte. Wenn Du uns nicht

einen regelrechten Zeitungsausschnitt vor Augen hieltest,

wo dies alles klar und deutlich zu ersehen ist,

würden wir Dich für einen Witzbold halten. Wir
sehen aber, daß es doch noch ehrliche Menschen gibt,

die uns nicht eines Witzes wegen anschwindeln.

Behalte diese Ehrlichkeit bis an oder in Dein kühles

Grab und grüße Deinen Freund, den Professor. Er
soll das nächste Mal auch etwas gutes zu trinken

in den Rucksack hinein packen, dann wird er schon

rechtzeitig an sein Gepäck denken. Dank und Grüezi.

Nach St. G a l l e n. Nein, so weit ist der Nebelspalter

denn doch noch nicht gesunken, daß er dem

Beispiel Deines Familienblattes folgen müßte, das

auf folgende Art zu ködern und bedauernswerte

Abonnenten zu fangen sucht : .Unterzeichneter bestellt hiemit

das gegen Nachnahme des Betrages von

pro Halbjahr mit Unfallversicherung bei tödlichem

Ausgang.- Am Nebelspalter haben sich ja auch

schon manche totgelacht, aber eine Prämie können

wir diesen Opfern unseres Humors nicht bezahlen.

Gewöhnlich aber endet das Abonnement auf den

Nebelspalter nicht mit tödlichem Ausgang. Daß aber

Dein Familienblatt seine Langeweile so sterblich

einschätzt, ist ebenso rührend, wie die Sorge für die

an ihm Verblichenen. Grüezi.

Nach dem Hauptverlesen

lS Jetzt aber zuerst eine Turmac!
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